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(54) LEUCHTE

(57) Dievorliegende Anmeldung betriffteine Leuchte
(1), umfassend ein Gehause (2), das entlang einer
Langsachse (3) des Gehauses (2) langgestreckt ausge-
bildet ist und eine Mehrzahl von LEDs (4), wobei das
Gehause (2) einen sich parallel zu der Langsachse (3)
lang erstreckenden Leuchtraum (5) aufweist, wobei der
Leuchtraum (5) einen Leuchtraumboden (6) und gegen-
Uberliegend von dem Leuchtraumboden (6) an einer
Langseite des Gehauses (2) eine Leuchtrauméffnung
(7) aufweist, wobei die LEDs (4) in Langsrichtung des
Leuchtraums (5) verteilt an dem Leuchtraumboden (6)
angeordnetund derart ausgerichtet sind, dass sie Lichtin
Richtung der Leuchtrauméffnung (7) emittieren, wobei
ein Hohe-Breite-Verhaltnis des Leuchtraums (5), das
eine Hohe (9) des Leuchtraums (5) und eine Breite
(10) des Leuchtraums (5) ins Verhaltnis setzt, mindes-
tens 0,7:1 betragt.

Die Leuchte umfasst eine der Anzahl der LEDs (4)
entsprechende Anzahl von parabolischen Reflektoren
(13), wobei die Reflektoren (13) jeweils eine mit einer
Offnung (14) versehende Grundflache (15) aufweisen
und an ihrem der Grundflache (15) gegeniliberliegenden
Ende (16) vollstandig gedffnet sind, wobei jeweils ein
Reflektor (13) einer LED (4) zugeordnet und derart aus-

gerichtet ist, dass die jeweilige LED (4) in oder an der
Offnung (14) der Grundflache (15) des zugehérigen Re-
flektors (13) angeordnet ist, sodass Licht von der LED (4)
parallel zu einer Hochachse (17) des Reflektors (13) in
Richtung des gedffneten Endes (16) des Reflektors (13)
emittiert wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung betrifft eine Leuch-
te gemafl Anspruch 1. Derartige Leuchten werden ins-
besondere fiir die Ausleuchtung innerhalb von Gebau-
den, beispielsweise von Sporthallen oder Industriehal-
len, und/oder fir die Ausleuchtung au3erhalb Gebau-
den, beispielsweise von Sportplatzen, Industrieauf3en-
anlagen oder Hafenanlagen, verwendet. Je nach An-
wendungsfall kann es insbesondere sinnvoll sein, fur
die Ausleuchtung einer jeweiligen Halle oder eines jewei-
ligen (Sport-)Platzes eine Mehrzahl von Leuchten zu
verwenden, die beispielsweise verteilt in der Halle oder
entlang eines Randes des Platzes angeordnet sind. Die
Leuchten kénnen beispielsweise unmittelbar oder mittel-
bar (Uber eine oder mehrere Traversen) an Masten mon-
tiert und auf diese Weise in einer gewissen Hohe ober-
halb des Untergrunds angeordnet sein. Auch ist eine
Montage an einem Binder einer Hallendecke oder eine
Gebaudewand denkbar.

Stand der Technik

[0002] Gattungsgemale Leuchten sind im Stand der
Technik bereits bekannt. Insbesondere sind Leuchten
bekannt, die mit einer Vielzahl von LEDs ausgestattet
sind und auf diese Weise bei einer hohen Leuchtstarke
einen geringen Stromverbrauch versprechen. Bei der
Ausleuchtung von Platzen, insbesondere Sportplatzen,
hat es sich als problematisch herausgestellt, dass eine
unzulassige Lichtverschmutzung fiir die Umgebung des
jeweils ausgeleuchteten Platzes auftreten kann. Eben-
falls kann eine Lichtverschmutzung des Himmels auf-
treten, wenn Leuchten sehr stark nach oben abstrahlen.
Fir derartige Belastungen hat in Deutschland die Bund/-
Lander-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz (LAI)
Hinweise erlassen, mitdenen sich die Wirkung von Licht-
emissionen auf den Menschen beurteilen lassen. Grund-
satzlich unterliegt die Emission von Licht im 6ffentlichen
Raum in Deutschland den Bestimmungen des Bundes-
immissionsschutzgesetzes (BImSchG).

[0003] In Ausschreibungen zu Beleuchtungsanlagen,
die zur Anwendung im 6ffentlichen Raum vorgesehen
sind, wird regelmaRig die Einhaltung von Grenzwerten,
die sich an den Hinweisen der LAl orientieren, gefordert.
Dies betrifft sowohl die Lichtemissionen, denen benach-
barte Gebiete der auszuleuchtenden Bereiche ausge-
setzt werden ("Raumaufhellung”), als auch und insbe-
sondere die "Blendung", die sich in aller Regel unmittel-
bar durch die Leuchtmittel der Leuchte ergibt und sowohl
psychologische als auch physiologische Beeintrachti-
gungen von Menschen zur Folge haben kann.

[0004] Die Vorgabe von Grenzwerten soll dazu bei-
tragen, dass die Beeintrachtigung von Mensch und Um-
welt durch die Installation und den Betrieb von Beleuch-
tungsanlagen auf ein Minimum reduziert wird. Trotz die-
ser Vorgaben, die in Ausschreibungen regelmafig anzu-
treffen sind, werden in einer grof3en Vielzahl von Fallen
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Leuchten installiert, die technisch nicht geeignet sind,
diese Vorgaben einzuhalten.

[0005] In Fallen, in denen derartige Probleme nicht
bestehen, insbesondere bei einem Einsatz einer Leuchte
in einem umbauten Raum bzw. Gebaude wie beispiels-
weise einer Halle, besteht ein Interesse, eine jeweilige
Leuchte moglichst glinstig zu gestalten und gleichwohl
eine gerichtete Abstrahlung zu erzielen, um Bereiche des
umbauten Raums, die mit dem abgestrahlten Licht aus-
geleuchtet werden sollen, ausreichend aufzuhellen. Bei-
spielsweise bei Industriehallen kann dies von besonde-
rer Bedeutung sein, um die Arbeitssicherheit zu erhéhen.
Hierflr ist eine hinreichende Ausleuchtung von Gerat-
schaften, der Umgebung und den jeweiligen Arbeitsma-
schinen bedeutsam.

Aufgabe

[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Leuchte bereitzustellen, die eine moglichst
prazise Abstrahlung von Licht ermdglicht und dabei kos-
tenglinstig herzustellen ist. Fiir den Einsatz im Aufl3en-
bereich ist es zudem die Aufgabe, dass die Leuchte
sowohl eine ungewollte Raumaufhellung abseits eines
wunschgemaR beleuchteten Bereichs als auch eine un-
gewollte Blendung vermeidet.

Lésung

[0007] Die zugrunde liegende Aufgabe wird erfin-
dungsgemafly mit einer Leuchte mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelost. Vorteilhafte Ausgestaltungen
ergeben sich aus den zugehorigen Unteranspriichen
sowie der Beschreibung.

[0008] Die Leuchte umfasst ein Gehause, das entlang
einer Langsachse des Gehauses langgestreckt ausge-
bildet ist. Das Gehduse kann bevorzugt quaderférmig
ausgebildet sein. Hierbei ist bevorzugt eine parallel zu
der Langsachse des Gehauses gemessene Lange des
Gehauses groRer sowohl als eine Hohe des Gehauses
als auch als eine Breite des Gehauses. Weiter bevorzugt
ist die Héhe des Gehauses grolier als die Breite des
Gehauses.

[0009] Die Leuchte umfasst des Weiteren eine Mehr-
zahl von LEDs, beispielsweise drei, vier oder fiinf LEDs.
Bevorzugt sind die LEDs parallel zur Langsrichtung des
Gehauses in Reihe hintereinander sowie vorzugsweise
aquidistant entlang eines nachstehend beschriebenen
Leuchtraumbodens verteilt angeordnet. Die LEDs kén-
nen beispielsweise jeweils eine Leistung im Bereich
zwischen 20 W und 100 W aufweisen.

[0010] Das Gehause weist einen Leuchtraum auf, der
sich parallel zu der Langsachse des Gehauses erstre-
ckend ausgebildet ist. Vorzugsweise weist das Gehause
genau einen Leuchtraum auf, dessen Volumen an einem
Gesamtvolumen des Geh&uses deutlich tber 50 %, vor-
zugsweise Uber 60 %, ausmacht. Dabei ist es bevorzugt,
wenn der Leuchtraum langgestreckt ausgebildet ist, wo-
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bei eine parallel zu der Langsachse des Gehauses ge-
messene Lange des Leuchtraums sowohl eine Hohe des
Leuchtraums als auch eine Breite des Leuchtraums
Ubersteigt. Der Leuchtraum weist einen unteren Leucht-
raumboden und gegenulberliegend von dem Leucht-
raumboden an einer Langseite des Gehauses eine obere
Leuchtrauméffnung auf. Die Leuchtraumdéffnung er-
streckt sich nach Art einer Fenstertffnung zumindest
im Wesentlichen Uber die gesamte Lange des Leucht-
raums. Bevorzugt erstreckt sich die Leuchtrauméffnung
Uber mindestens 80%, vorzugsweise mindestens 90%,
der gesamten Lange des Leuchtraums. Weiter Vorzugs-
weise erstreckt sich die Leuchtraumdéffnung tber die
gesamte Lange des Leuchtraums. Die LEDs sind in
Langsrichtung des Leuchtraums verteilt an dem Leucht-
raumboden angeordnet und derart ausgerichtet, dass sie
Licht in Richtung der Leuchtraumdéffnung emittieren.
Hierdurch ist gewahrleistet, dass im Betrieb der Leuchte
die LEDs Licht abstrahlen, das ausgehend von dem
Leuchtraumboden in Richtung der Leuchtrauméffnung
strahlt und an der Leuchtrauméffnung den Leuchtraum
und das Gehause der Leuchte verlasst. Auf diese Weise
ist die Leuchte dazu geeignet, Licht in die Umgebung
abzustrahlen.

[0011] Bevorzugt erstreckt sich der Leuchtraum in
Langsrichtung des Gehauses betrachtet fast Gber die
gesamte Lange des Gehauses. Demzufolge ist es vor-
teilhaft, wenn die Ldnge des Leuchtraums mindestens 70
%, vorzugsweise mindestens 80 %, der Lange des Geh-
auses betragt. Unabhangig davon, jedoch bevorzugt in
Kombination, ist es des Weiteren vorteilhaft, wenn sich
die Breite des Leuchtraums fast tiber die gesamte Breite
des Gehauses erstreckt. Demzufolge ist es vorteilhaft,
wenn die Breite des Leuchtraums mindestens 70 %,
vorzugsweise mindestens 80 %, der Breite des Gehau-
ses entspricht.

[0012] Der Leuchtraum ist in einer besonders bevor-
zugten Ausgestaltung derart ausgebildet, dass er sichin
einem senkrecht zu der Langsachse des Gehauses ge-
fihrten Querschnitt betrachtet ausgehend von dem
Leuchtraumboden in Richtung der Leuchtrauméffnung
hin, vorzugsweise stetig, erweitert. Diese Erweiterung
kann beispielsweise durch schrag orientierte seitliche
Leuchtraumwandungen des Leuchtraums bedingt sein,
die sich in dem senkrecht zu der Langsachse des Geh-
auses geflhrten Querschnitt betrachtet konisch in Rich-
tung der Leuchtrauméffnung erweitern. In dem genann-
ten Querschnittbetrachtet kann der Leuchtraum bei einer
solchen Ausgestaltung auch als trichterférmig beschrie-
ben werden. Hierbei ist es von Vorteil, wenn der Leucht-
raumboden in Breitenrichtung des Gehauses betrachtet
eine gewisse (Rest-)Breite aufweist, sodass die LEDs an
oder in dem Leuchtraumboden montiert und angeordnet
werden konnen. Entsprechend ist es bei einer trichter-
formigen Ausgestaltung des Leuchtraums vorteilhaft,
wenn der geformte Trichter "stumpf' ausgebildet ist,
das heilt die Leuchtraumwandungen sich nicht bis
zum Leuchtraumboden hin zu einer Spitze verjlingen,
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sondern vergleichbar zu einem durch einen Kegelstumpf
gefuhrten Querschnitt eine Grundflache erhalten, die
den Leuchtraumboden bildet. Bei dieser Ausgestaltung
weist der Leuchtraum in dem senkrecht zu der Langs-
achse des Gehauses gefiihrten Querschnitt die Form
eines Trapezes auf.

[0013] Ebenfalls ist es denkbar, dass die Leuchtraum-
wandungen nicht in sich eben, sondern geschwungen
bzw. gekrimmt ausgebildet sind, beispielsweise mit ei-
ner parabolischen oder kreisbogenférmigen Geometrie.
Auch hierbei ist es vorteilhaft, wenn der Leuchtraum-
boden in Breitenrichtung des Gehauses betrachtet eine
gewisse Breite aufweist, um die LEDs an dem Leucht-
raumboden anordnen zu kénnen.

[0014] Die Leuchte ist des Weiteren derart ausgebil-
det, dass ein Hohe-Breite-Verhaltnis des Leuchtraums
im Bereich mindestens 0,7:1 betragt, bevorzugt zwi-
schen 0,7:1 und 1,2:1, weiter bevorzugt zwischen
0,8:1 und 1:1, liegt. Die H6he des Leuchtraums wird
dabei senkrecht zu einer Offnungsebene der Leucht-
raumoéffnung, in der sich die Leuchtraumoéffnung er-
streckt, zwischen dem Leuchtraumboden und der
Leuchtraumdéffnung gemessen. Die Breite des Leucht-
raums wird in der Offnungsebene der Leuchtrauméff-
nung senkrecht zu der Lange des Leuchtraums gemes-
sen. Mithin beschreibt die Breite des Leuchtraums -
sofern sich dieser gemaf vorstehender Beschreibung
von dem Leuchtraumboden hin zu der Leuchtraumoff-
nung erweitert - eine "maximale Breite" des Leucht-
raums, da sie in der Offnungsebene der Leuchtraum-
offnung gemessenwird, in der der Leuchtraumin Breiten-
richtung maximal erweitert ist.

[0015] Die Leuchte hat viele Vorteile. Insbesondere ist
die Leuchte fir verschiedene Verwendungen geeignet,
die als solche ebenfalls erfinderischen Wert haben. Inder
ersten Verwendung wird die Leuchte in einem Gebéaude,
insbesondere einer Halle, beispielsweise einer Industrie-
halle, zur Ausleuchtung verwendet. In dieser Verwen-
dung ist die Einhaltung von Grenzwerten, die nach dem
Bundesimmissionsschutzgesetz vorgegeben sind, weni-
ger bedeutsam, da das von der Leuchte abgestrahlte
Licht an den Raumbegrenzungselementen (Wéande,
Dach) des jeweiligen Gebaudes aufgehalten wird. Eine
ungewollte Aufhellung der Umgebung tritt demzufolge
typischerweise nicht auf. Ebenso besteht das Problem
der Blendung nicht in demselben Male wie bei einer
alternativen Verwendung, bei der die Leuchte im Auf3en-
bereich (Einsatz aulRerhalb eines Gebaudes), beispiels-
weise zur Ausleuchtung eines (Sport-)Platzes, einge-
setzt wird.

[0016] Fir die erste Verwendung (Einsatz im Gebau-
de) kann die Leuchte in einer nicht erfindungsgemafien
Ausgestaltung frei von separaten Lichtleitelementen wie
beispielsweise Linsen oder Reflektoren eine gerichtete
Abstrahlung des emittierten Lichts erreichen. Dies ist
insbesondere durch die Form des Leuchtraums bedingt,
dessen HOhe betragsmafig mindestens dessen Breite
entspricht (bei Ubereinstimmung betragt das Verhéltnis
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1:1). Die LEDs sitzen demzufolge vergleichsweise "tief"
in der Leuchte bzw. dem Leuchtraum, sodass der Leuch-
traum als solcher eine richtende Wirkung auf das abge-
strahlte Licht hat. In diesem Zusammenhang ist die vor-
stehend als bevorzugt beschriebene Erweiterung des
Leuchtraums von dessen Leuchtraumboden hin zu des-
sen Leuchtrauméffnung besonders vorteilhaft, um das
Gehause als solches als lichtlenkendes Element zu nut-
zen. Dadie Leuchte zur Erzielung dieser Wirkung folglich
keine separaten Lichtleitelemente oder Lichtlenkele-
mente bendtigt, ist die zudem besonders glinstig herzu-
stellen. Insbesondere bedarf es in der einfachsten Aus-
gestaltung lediglich des Gehauses und der darin ange-
ordneten LEDs.

[0017] Das Gehause ist bevorzugt einstlickig ausge-
bildet. Beispielsweise kann das Gehause im Druckguss-
verfahren hergestellt sein, sodass eine serielle Fertigung
moglich ist. Hierbei kann es besonders vorteilhaft sein,
eine Legierung zu verwenden, die eine besonders hohe
Warmeleitfahigkeit aufweist, um die Abwarme der LEDs
abzufiihren und an die Umgebung abgeben zu kénnen.
Insbesondere kann eine Aluminiuim-Silicium-Legierung
geeignet sein.

[0018] Bevorzugt ist das Gehause flachensymmet-
risch bezogen auf eine senkrecht zu der Langsachse
des Gehauses orientierte Querebene ausgebildet. Zu-
satzlich oder alternativ ist in einer vorteilhaften Ausge-
staltung das Gehause flachensymmetrisch bezogen auf
eine die Langsachse beinhaltende, sich in Hochrichtung
des Gehauses erstreckende Langsebene ausgebildet.
Bevorzugt ist das Gehause doppelt-flachensymmetrisch
sowohl bezogen auf die beschriebene Querebene als
auch bezogen auf die beschriebene Langsebene. Eine
entsprechende Ausgestaltung ist auch dem untenste-
henden Ausflihrungsbeispiel entnehmbar.

[0019] Um die Warmeabfuhr zu verbessern kann es
auBerdem besonders vorteilhaft sein, wenn das Gehau-
se an seiner AuRenseite eine Vielzahl von Kihlrippen
aufweist, um einen konvektiven Warmeubergang an die
Umgebung zu verbessern.

[0020] In bevorzugter Ausgestaltung betragt ein Lan-
ge-Breite-Verhaltnis des Leuchtraums, das die Lange
des Leuchtraums und die Breite des Leuchtraums mit-
einander ins Verhaltnis setzt, mindestens 2:1, vorzugs-
weise 2,5:1, weiter vorzugsweise 3:1. Mit anderen Wor-
ten ist der Leuchtraum in bevorzugter Ausgestaltung
deutlich Ianger als er breit ist. Dies ermdglicht vor allem
die Anordnung einer Vielzahl von LEDs in Léangsrichtung
hintereinander an dem Leuchtraumboden des Leucht-
raums. Bei einer solchen Ausgestaltung des Leucht-
raums kann die Leuchtstarke der Leuchte besonders
einfach skaliert werden, wobei nach Wahl des Benutzers
der Leuchte unterschiedliche Anzahlen von LEDs an
dem Leuchtraumboden angeordnet werden kdnnen.
[0021] Entsprechend kann die Leuchte dann beson-
ders vorteilhaft sein, wenn an dem Leuchtraumboden
des Leuchtraums eine Vielzahl von Montageméglichkei-
ten fur die Montage von LEDs vorgesehen ist. Diese
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Montagemoglichkeiten kénnen beispielsweise in Form
von Sackbohrungen bestehen, die mit einem Innenge-
winde ausgestattet sind. Auf diese Weise ist es mdglich,
LEDs in verschiedenen Anzahlen und an verschiedenen
Stellen des Leuchtraumbodens anzuordnen und jeweils
mittels mindestens eines Verbindungsmittels mit dem
Leuchtraumboden zu verbinden, beispielsweise mittels
einer oder mehrerer Schrauben. Die Montagemdglich-
keiten kbnnen derart ausgebildet sein, dass sie die Mon-
tage von LEDs an verschiedenen Stellen des Leucht-
raumbodens erlauben. Entsprechend kann es vorteilhaft
sein, die Montagemdglichkeiten in Langsrichtung des
Leuchtraums hintereinander an dem Leuchtraumboden
ausgebildet sind.

[0022] Insbesondere fir die erste Verwendung der
Leuchte, bei der die Leuchte zur Ausleuchtung eines
umbauten Raumes in einem Gebdude eingesetzt wird,
jedoch auch grundsétzlich unabhangig von dieser Ver-
wendung, kann es besonders vorteilhaft sein, wenn zu-
mindest ein Teil von Leuchtraumwandungen des Leucht-
raums, vorzugsweise samtliche Leuchtraumwandungen
des Leuchtraums, mit einer lichtreflektierenden Be-
schichtung beschichtet sind. Insbesondere fur den Fall,
dass das Gehause von einer Legierung gebildet ist, kann
es besonders vorteilhaft sein, wenn die Leuchtraumwan-
dungen in weiler Farbe pulverbeschichtet sind. Die ge-
nannte Ausgestaltung der Leuchtraumwandungen hat
den Vorteil, dass das von den LEDs abgestrahlte Licht
von den Leuchtraumwandungen reflektiert wird, sodass
die Leuchtraumwandungen als solche eine lichtleitende
bzw. lichtlenkende Funktion erhalten. Dies beglinstigt die
Abstrahlcharakteristik der Leuchte, sodass ein Verzicht
auf separate Lichtleitelemente bzw. Lichtlenkelementen
wie beispielsweise Reflektoren oder Linsen ohne Weite-
res moglich ist.

[0023] Gemal der Erfindung umfasst die Leuchte fer-
ner eine Mehrzahl von Reflektoren, deren Anzahl der
Anzahl der LEDs entspricht, wobei jeweils ein Reflektor
einer der LEDs zugeordnet ist. Diese Ausgestaltung der
Leuchte istinsbesondere fiir die Verwendung der Leuch-
te zu bevorzugen, bei der die Leuchte im AuRenbereich
zur Ausleuchtung nichtumbauter Flachen eingesetzt
wird. Hierbei kann sie beispielsweise zur Ausleuchtung
von Platzen, beispielsweise Parkplatzen, Sportplatzen
oder sonstigen Aullenanlagen, verwendet werden. Bei
einer typischen Verwendung ist die Leuchte dabei in
einer Héhe von einigen Metern oberhalb des Bodens
angeordnet, beispielsweise an einem Mast oder an einer
Wand eines Gebdudes. Bevorzugtistdie Leuchte in einer
Hohe von mindestens 10 m, vorzugsweise mindestens
15 m, Gber dem Boden angeordnet. Auch sind deutliche
héhere Montagen, beispielsweise in einer Hohe von 40 m
Uber dem Boden, denkbar.

[0024] Die Reflektoren weisen jeweils eine mit einer
Offnung versehene Grundflache auf und sind an ihrem
der Grundflache gegenlberliegenden Ende vollstandig
geoffnet. Dabei sind die Reflektoren derart ausgerichtet,
dass eine jeweilig zugeordnete LED in oder an der Off-
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nung der Grundflache des jeweilig zugehdrigen Reflek-
tors angeordnet ist, sodass Licht von der LED parallel zu
einer Hochachse des Reflektors in Richtung des ged6-
ffneten Endes des Reflektors abgestrahlt wird. Mit ande-
ren Worten ist eine Hauptabstrahlrichtung der jeweiligen
LED, in die das Licht ausgehend von ausgehend von der
LED hauptsachlich abgestrahlt wird, parallel zu der Hoc-
hachse des Reflektors orientiert. Bevorzugt ist der Re-
flektor dabei derart relativ zu der LED ausgerichtet, dass
eine Hauptabstrahlungsachse der LED deckungsgleich
zu der Hochachse des Reflektors verlauft. In besonders
bevorzugter Weise sind die Reflektoren parabolisch ge-
formt. Derartige Reflektoren werden in der Technik auch
als "Parabolreflektoren" bezeichnet.

[0025] Bevorzugtsind die Reflektoren mitihrer Grund-
flache unmittelbar auf den Leuchtraumboden aufgestellt,
wobei vorzugsweise die zu dem jeweiligen Reflektor
gehorende LED ausgehend von dem Leuchtraumboden
durch die Offnung der Grundfliche in den Reflektor
hineinragt.

[0026] Die Ausgestaltung der Leuchte mit den be-
schriebenen Reflektoren ist besonders von Vorteil. Ins-
besondere ermdglichen die Reflektoren eine gerichtete
Abstrahlung des von den LEDs emittierten Lichts, sodass
ein jeweiliger Platz oder eine jeweilige Flache prazise
ausgeleuchtet werden kann. Die Verschmutzung von
angrenzenden Bereichen, die sich an den auszuleuch-
tende Bereich anschliel3en, mit Licht ist hierdurch auf ein
Minimum reduziert. Ebenfalls helfen die Reflektoren die
ungewinschte Blendung zu vermeiden. Dies gilt insbe-
sondere dann, wenn die Reflektoren eine gewisse ent-
lang ihrer Hochachse gemessene Hohe aufweisen. Dies
fuhrt ndmlich dazu, dass ein unmittelbarer Sichtkontakt
bzw. eine unmittelbare Sichtlinie zwischen der jeweiligen
lichtabstrahlenden LED und den Augen einer sich im
Umfeld des ausgeleuchteten Bereichs aufhaltenden Per-
son zumindest weitestgehend vermieden werden kann.
Dieser direkte Sichtkontakt mit der Lichtquelle fihrt maR3-
geblich zu der als unangenehm empfundenen Blendung
einer jeweiligen Person. Die Reflektoren bewirken mithin
gewissermalden eine optische Einhausung der LEDs, die
diesen direkten Sichtkontakt zu vermeiden hilft. Die re-
gelmaRig vorgegebenen Grenzwerte nach LAI, insbe-
sondere der dort fir die mathematische Beschreibung
der Blendung genannte k-Wert, kdnnen auf diese Weise
eingehalten werden.

[0027] Die Offnunginder Grundflache eines jeweiligen
Reflektors kann beispielsweise kreisflachenférmig aus-
gebildet sein. Weiterhin ist es denkbar, dass die Grund-
flache des jeweiligen Reflektors vollstandig gedffnet ist,
sodass die Grundflache von der Offnung gebildet ist. Die
Grundflache ist bei letztgenannter Ausgestaltung nichtin
Form eines korperlichen Bauteils vorhanden, sondern
vollstandig geéffnet bzw. von der Offnung gebildet.
[0028] Wenngleich eine asymmetrische Ausformung
ebenfalls denkbar ist, sind die Reflektoren in bevorzugter
Ausgestaltung rotationssymmetrisch bezogen auf ihre
jeweilige Hochachse ausgebildet. Hierbei sind vorzugs-
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weise innere Mantelflachen der Reflektoren jeweils mit
einer Vielzahl von Facetten ausgebildet, die dazu vorge-
sehen und eingerichtet sind, von einer jeweiligen LED
abgestrahltes Lichtin Richtung des jeweiligen gedffneten
Endes des jeweiligen Reflektors zu lenken. Bei dieser
Ausgestaltung sind die Reflektoren besonders gut dazu
geeignet, das Licht gezielt in eine gewiinschte Abstrahl-
richtung auszurichten, wodurch eine prazise Ausleuch-
tung eines jeweiligen Platzes oder einer jeweiligen Fla-
che ermoglicht wird. Die Lichtverschmutzung, die von
einer solchen Leuchte ausgeht, ist dementsprechend
gering. Bevorzugt sind die Reflektoren parabolisch ge-
formt.

[0029] In besonders bevorzugter Ausgestaltung be-
tragt bei mindestens einem der Reflektoren, vorzugs-
weise bei samtlichen Reflektoren, ein Verhéaltnis zwi-
schen einem Durchmesser des Reflektors und einer
Hohe des Reflektors hdchstens 1,2:1, vorzugsweise
hoéchstens 1:1, weiter vorzugsweise hdchstens 0,8:1.
Insbesondere kann das genannte Verhaltnis in einem
Bereich zwischen 0,5:1 und 1,2:1, vorzugsweise zwi-
schen 0,5:1 und 1:1, weiter vorzugsweise zwischen
0,5:1und 0,8:1 liegen. Der Durchmesser des Reflektors
wird dabei senkrecht zu der Hochachse des Reflektors in
einer Offnungsebene des gedffneten Endes des Reflek-
tors gemessen. Die HOhe des Reflektors wird entlang der
Hochachse des Reflektors zwischen der Grundflache
des Reflektors und dem gedffneten Ende des Reflektors
bzw. der Offnungsebene des gedffneten Endes des Re-
flektors gemessen. Umso kleiner der Durchmesser des
Reflektors bezogen auf seine Hohe ist, desto geringer ist
der Abstrahlwinkel des Reflektors. Entsprechend wird
die Lichtverschmutzung durch das von der Leuchte ab-
gestrahlte Licht reduziert. Ferner flihrt die moglichst "en-
ge" Ausgestaltung des Reflektors dazu, dass eine direkte
Sichtlinie mit den Augen einer Person zunehmend ver-
mieden wird, sodass unerwiinschte Blendungen weniger
haufig auftreten.

[0030] Des Weiteren kann eine solche Ausgestaltung
vorteilhaft sein, bei der ein Verhaltnis zwischen dem
Durchmesser des Reflektors und einem Durchmesser
der dem Reflektor zugeordneten LED mindestens 2,5:1,
vorzugsweise mindestens 3:1, weiter vorzugsweise min-
destens 3,5:1, betragt. Der Durchmesser der LED wird
hierbei senkrecht zu der Hochachse des Reflektors ge-
messen. Anders ausgedrickt ist der Durchmesser der
LED im Verhaltnis zu dem Durchmesser des Reflektors
an dessen gedffnetem Ende bevorzugt méglichst klein.
Dies folgt der Uberlegung, dass die LED umso weniger
zu einer Blendung einer Person fiihren kann, desto "spa-
ter" eine direkte Sichtlinie zwischen der LED und den
Augen der jeweiligen Person auftritt. Umso kleiner die
LED ist, desto enger bzw. kleiner wird der Winkelbereich,
in dem ausgehend von der LED eine solche direkte
Sichtlinie mit den Augen einer Person auftreten kann.
Entsprechend ist es in der beschriebenen Weise vorteil-
haft, den Durchmesser der LED im Verhéltnis zu dem
Durchmesser des Reflektors moglichst klein auszule-
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gen. Beispielsweise kann der Durchmesser der LED 10
mm betragen. In diesem Fall ware es vorteilhaft, wenn
der Durchmesser des Reflektors mindestens 25 mm,
vorzugsweise 30 mm, weiter vorzugsweise 35 mm,
betragt.

[0031] Des Weiteren kann eine solche Ausgestaltung
vorteilhaft sein, bei der ein Verhaltnis zwischen der Hohe
des Reflektors und dem Durchmesser der dem Reflektor
zugeordneten LED mindestens 3:1, vorzugsweise min-
destens 4:1, weiter vorzugsweise mindestens 5:1, be-
tragt. Anders ausgedrickt ist es vorteilhaft, wenn der
Reflektor im Verhaltnis zu dem Durchmesser der LED
vergleichsweise lang bzw. langgestreckt ausgebildet ist.
Hierdurch wird ein Abstrahlwinkel der LED durch den
Reflektor beschrankt, sodass eine ungewollte Ausleuch-
tung von Bereichen abseits eines jeweilig auszuleuch-
tenden Bereichs moglichst vermieden wird. Uner-
wiinschte Verschmutzung solcher Bereiche, die an den
auszuleuchtenden Bereich angrenzen, mit Licht wird auf
diese Weise minimiert. Wenn der Durchmesser der LED
beispielsweise 10 mm betragt, ist es vorteilhaft, wenn die
Hoéhe des Reflektors mindestens 30 mm, vorzugsweise
mindestens 40 mm, weiter vorzugsweise mindestens 50
mm, betragt.

[0032] In besonders bevorzugter Ausgestaltung der
Leuchte sind alle Reflektoren baugleich ausgebildet,
wobei vorzugsweise alle Reflektoren parabolisch ge-
formt und/oder von Aluminium gebildet sind. Auf diese
Weise wird die Anzahl unterschiedlicher Teile reduziert,
wodurch sich die Fertigung der Leuchte vereinfachen
Iasst. Die parabolische Form der Reflektoren ist beson-
ders gut dazu geeignet, die vorstehend als vorteilhaft
beschriebenen Verhaltnisse zwischen dem Durchmes-
ser des jeweiligen Reflektors, der Hohe des jeweiligen
Reflektors und dem Durchmesser der jeweils den Re-
flektor zugeordneten LED konstruktiv umzusetzen. Hier-
durch ist die Leuchte bei dem Einsatz derartiger Reflek-
toren besonders gut dazu geeignet, prazise einen zur
Ausleuchtung vorgesehenen Bereich auszuleuchten oh-
ne angrenzende Bereiche unnétig mit Licht zu ver-
schmutzen. Im Ubrigen wird die unerwiinschte Blendung
von Personen weitestgehend vermieden. Auf diese Wei-
se ist die Leuchte besonders gut zur Verwendung zur
Ausleuchtung von Platzen im AuRenbereich geeignet,
wobei die regelmaRig in Ausschreibungen vorgegebene
Grenzwerte zu den Parametern "Raumaufhellung” und
"Blendung" eingehalten werden kénnen.

[0033] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die
Leuchte abgesehen von den Reflektoren frei von weite-
ren Lichtleitelementen bzw. Lichtlenkelementen ausge-
bildet. Insbesondere ist es vorteilhaft, wenn die Leuchte
frei von Linsen ausgebildet ist. Hierdurch ist die uner-
wilinschte Abstrahlung von Licht in die Umgebung mini-
miert, die insbesondere beim Einsatz von Linsen regel-
maRig zu beklagen ist. Mithin sind Leuchten, die Linsen
als Lichtleitelemente bzw. Lichtlenkelementen einset-
zen, in aller Regel nicht geeignet, eine geringe Lichtver-
schmutzung der Umgebung eines zur Ausleuchtung vor-
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gesehenen Bereichs einzuhalten.

[0034] Weiterhin kann eine solche Ausgestaltung be-
sonders vorteilhaft sein, bei der die Reflektoren jeweils in
Richtung parallel zu ihren Hochachsen mittels mindes-
tens eines Halteelements gegen den Leuchtraumboden
verspannt sind. Ein solches Halteelement kann bei-
spielsweise von einem Lagerblech gebildet sein, das
von oben auf obere Stirnflachen der Reflektoren aufge-
legt ist und fest mit dem Gehause verbunden ist. Auf
diese Weise ist das Halteelement dazu geeignet, die
Reflektoren gegen den Leuchtraumboden zu verspan-
nen, wobei die Reflektoren an ihrem jeweiligen unteren
Ende, das heil3t an deren Grundflache, mittelbar oder
unmittelbar mitdem Leuchtraumboden in Kontakt stehen
und mit ihrem oberen Ende, das heil3t mit ihrer oberen
Stirnflache, mit dem Halteelement zusammenwirken
bzw. an diesem anschlagen. Eine Bewegung des jewei-
ligen Reflektors in Richtung parallel zu seiner Hochachse
ist damit durch das Halteelement unterbunden, sodass
die Reflektoren insgesamt durch das Halteelement in
Richtung parallel zu ihren Hochachsen in dem Leuch-
traum arretiert sind. Bei der Ausgestaltung des Halte-
elements als Lagerblech kann letzteres insbesondere
eine der Anzahl der Reflektoren entsprechende Anzahl
von Ausnehmungen aufweisen, die in ihrer Form und
GroRe den oberen Stirnflachen der Reflektoren entspre-
chen. Auf diese Weise kann das Halteelement von oben
auf den genannten Stirnflachen der Reflektoren auflie-
gen ohne die Abstrahlung des Lichts zu behindern.
[0035] In weiterhin bevorzugter Ausgestaltung um-
fasst die Leuchte mindestens ein zweites Halteelement,
das an auflere Mantelflachen der Reflektoren jeweils in
einem Mittelbereich eines jeweiligen Reflektors zwi-
schen der jeweiligen Grundflache und dem jeweiligen
gegeniberliegenden, offenen Ende des jeweiligen Re-
flektors anliegt. Beispielsweise kann das zweite Halte-
elementin einem Héhenbereich zwischen 20% und 50%
einer Héhe des jeweiligen Reflektors angeordnet sein.
Die Reflektoren liegen seitlich an einem Rand bzw. Ran-
dern des zweiten Halteelements an bzw. liegen mitihren
aulleren Mantelflachen seitlich anschlagend an dem
zweiten Halteelement an. Auf diese Weise ist das zweite
Halteelement dazu geeignet, die Reflektoren in Richtung
senkrecht zu ihren Hochachsen in dem Leuchtraum zu
arretieren.

[0036] In besonders bevorzugter Ausgestaltung ist
das zweite Halteelement ebenfalls von einem Lager-
blech gebildet, wobei das Lagerblech vorzugsweise ei-
nen den Mantelflachen der Reflektoren zugeordneten
Rand aufweist, der eine Mehrzahl von sich einander
anschlieRenden kreisbogenférmigen Randabschnitten
aufweist. Diese Ausgestaltung ist insbesondere dann
von Vorteil, wenn die Reflektoren rotationssymmetrisch,
bevorzugt parabolisch, geformt sind. Hierbei liegt das
zweite Halteelement entlang eines jeweiligen Teilum-
fangs einer Mantelflache eines jeweiligen Reflektors
an der Mantelflache des Reflektors an und "umgreift"
diesen demzufolge teilweise. Dies hat den Vorteil, dass
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senkrecht zu der Hochachse des jeweiligen Reflektors
gerichtete Krafte in mehrere voneinander und linear un-
abhangige Richtungen ausgehend von dem Reflektor
auf das zweite Halteelement Gbertragen werden kénnen.
Mit anderen Worten ist das zweite Halteelement bei
dieser Ausgestaltung zur Arretierung der Reflektoren
sowohl in Langsrichtung des Leuchtraums als auch in
Breitenrichtung des Leuchtraums geeignet. In Bereichen
zwischen benachbarten Reflektoren kann das zweite
Halteelement sich bis in Zwischenbereiche ("Zwickel")
zwischen benachbarten Reflektoren erstrecken.

[0037] Ebenso wie das erste Halteelement ist bevor-
zugt auf das zweite Halteelement fest mit dem Gehause
der Leuchte verbunden, insbesondere mit diesem ver-
schraubt. Hierzu kann das Gehause eine Mehrzahl von
Montagemdglichkeiten vorsehen. Diese kdnnen bei-
spielsweise Sackbohrungen umfassen, die jeweils ein
Innengewinde aufweisen. Derartige Montagemdoglich-
keiten kdnnen insbesondere mit Verbindungsmitteln zu-
sammenwirken, die in Form von Schrauben ausgebildet
sind.

[0038] Des Weiteren kann es besonders vorteilhaft
sein, wenn das Gehause an seiner AuRenseite mit einer
Vielzahl von Kuhlrippen ausgestattet ist bzw. solche
Kuhlrippen aufweist. Die hierdurch erzeugten Vorteile
sind vorstehend bereits dargelegt. Insbesondere ist
durch solche Kiihlrippen die Abgabe von Warmeenergie,
die von den LEDs erzeugt wird, an die Umgebung ver-
bessert. Das Temperaturmanagement einer mit LEDs
ausgerUsteten Leuchte ist von besonderer Bedeutung,
um die Leuchtkraft der LEDs mdglichst lange zu erhalten
und eine moglichst hohe Lebensdauer der LEDs zu er-
reichen.

[0039] Entsprechend ist es weiterhin vorteilhaft, wenn
das Gehause einstiickig ausgebildet ist, wobei vorzugs-
weise das Gehause im Druckgussverfahren hergestellt
ist. Bevorzugt ist das Geh&ause von einer Legierung,
insbesondere einer Aluminium-Silicium-Legierung, ge-
bildet. Ein solches Gehause weist eine besonders hohe
Warmeleitfahigkeit auf, die den vorstehend genannten
Abtransport von Warmeenergie von den LEDs hin zu der
Umgebung verbessert und erleichtert. Hierdurch ist es
maoglich, LEDs mit vergleichsweise grof3er Leistung (bei-
spielsweise bis etwa 100 W) einzusetzen, ohne dass es
zu einer Uberhitzung der LEDs und einer damit einher-
gehenden Beschadigung derselben kommt.

[0040] Bevorzugt ist das Gehause quaderférmig aus-
gebildet, wobei vorzugsweise eine parallel zu der Langs-
achse des Gehauses gemessene Lange des Gehauses
sowohl eine parallel zu der H6he des Leuchtraums ge-
messene Hohe des Gehauses als auch eine parallel zu
der Breite des Leuchtraums gemessene Breite des Geh-
auses Ubersteigt. Anders ausgedriickt ist das Gehause
bevorzugt langer als es hoch und breit ist. Hierdurch
ergibt sich eine typisch langgestreckte Form des Geh-
auses. Bevorzugt betragt ein Verhaltnis zwischen der
Lange des Gehduses und dessen Hohe mindestens
1,5:1, vorzugsweise mindestens 2:1. Des Weiteren be-
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tragt bevorzugt ein Verhaltnis zwischen der Lange des
Gehauses und dessen Breite mindestens 1,5:1, vorzugs-
weise mindestens 2:1.

[0041] Dabei kann es des Weiteren vorteilhaft sein,
wenn die Héhe des Gehauses in etwa der Breite des
Gehauses entspricht. Vorzugsweise liegt ein Verhaltnis
zwischen der Hohe des Gehauses und der Breite des
Gehauses im Bereich zwischen 0,8:1 und 1,2:1. Diese
Ausgestaltung ist insbesondere dann von Vorteil, wenn
die Leuchte frei von separaten Lichtleitelementen bzw.
Lichtlenkelementen verwendet wird, da die Form des
Gehauses und des darin ausgebildeten Leuchtraums
eine gerichtete Strahlung des von den LEDs abgestrahl-
ten Lichts ermdglicht. Dies ist vorstehend im Zusammen-
hang mit der Ausgestaltung des Leuchtraums erlautert,
der in bevorzugter Weise die sich ausgehend von dem
Leuchtraumboden hin zu der Leuchtrauméffnung erwei-
ternde Form aufweist.

[0042] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Leuchte ist an einer AuRenseite des Gehauses min-
destens eine Aufnahme ausgebildet, die dazu vorgese-
hen und eingerichtet ist, einen Laserpointer temporar
formschlissig aufzunehmen, der bei der Montage der
Leuchte zur Ausrichtung ihrer Abstrahlrichtung verwen-
det wird. Bei der Ausrichtung der Leuchte an einem
Montageort wird fiir gewohnlich ein Laserpointer verwen-
det, um sehen zu kdnnen, in welche Richtung die Haupt-
abstrahlrichtung der Leuchte gerichtet ist. Die Aufnahme
ist demzufolge bevorzugt derart ausgebildet, dass ein
darin oder daran aufgenommener Laserpointer parallel
zu der Hauptabstrahlrichtung der Leuchte orientiert ist.
Bevorzugt weist das Gehause eine Mehrzahl von derar-
tigen Aufnahmen auf, sodass es bei der Montage insbe-
sondere nicht auf eine Orientierung der Leuchte an-
kommt, um einen Laserpointer aufnehmen zu kénnen.
Wenn der Laserpointer an oder in der Aufnahme aufge-
nommen ist, hat der Monteur die Hande frei fiir Arbeiten
an der Leuchte bzw. fiir deren Montage.

[0043] Sofern das Gehause die vorstehend beschrie-
benen Kuhlrippen aufweist, ist es besonders vorteilhaft,
wenn die mindestens eine Aufnahme mittels zweier be-
nachbarter Kihlrippen ausgebildet ist, die lokal derart
ausgeformt sind, insbesondere mit einander zugewand-
ten, an ein zylinderférmiges Gehause des Laserpointers
angepassten abgerundeten Wangen, dass sie zur form-
schllissigen Aufnahme des Laserpointers geeignet sind.
Auf diese Weise kdnnen zumindest zwei der Kihlrippen
des Gehauses in einer Doppelfunktion verwendet wer-
den, ndmlich zum einen zur Verbesserung des konvekti-
ven Warmeubergangs und zum anderen zur Aufnahme
eines Laserpointers.

[0044] In einem weiterhin besonders vorteilhaften As-
pekt der vorliegenden Erfindung kann die Leuchte ein
Lagergelenk aufweisen, das zur Lagerung des Gehau-
ses an einer Ubergeordneten Traverse vorgesehen und
eingerichtet ist. Das Lagergelenk, das als solches auch
unabhangig von der restlichen Leuchte eine Erfindung
darstellt, ist an das Gehause angeschlossen, vorzugs-
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weise an eine in Langsrichtung des Gehauses betrachtet
endseitige Stirnseite des Gehauses.

[0045] Das Lagergelenk ist bevorzugt von zwei bau-
gleichen Gelenkteilen gebildet, die unter bedarfsweiser
Bereitstellung eines rotatorischen Freiheitsgrads mitei-
nander verbunden sind. Bevorzugt ist die Verbindung
derart ausgebildet, dass abgesehen von dem genannten
rotatorischen Freiheitsgrad keine weiteren Freiheitsgra-
de vorliegen. Mithin sind die Gelenkteilen bei dieser
Ausgestaltung unter Ausbildung eines Drehgelenks mit-
einander gekoppelt, dass eine Verdrehung der beiden
Gelenkteile relativ zueinander um eine Gelenksachse
ermoglicht. Die beiden Gelenkteile kdnnen dabei mittels
mindestens eines Verbindungsmechanismus, beispiels-
weise mittels eines Verbindungsmittels oder eines Rast-
mechanismus, derart fest miteinander verbunden wer-
den, dass der rotatorische Freiheitsgrad zumindest tem-
porar unterdriickt wird. Bei dieser Ausgestaltung kénnen
die beiden Gelenkteile bedarfsweise relativ zueinander
arretiert werden, sodass die Méglichkeit zur Verdrehung
der Gelenkteile relativ zueinander zumindest temporar
unterbunden ist. In der Anwendung wird die Leuchte
unter Verwendung des Lagergelenks wunschgemaf
ausgerichtet, wobei die beiden Gelenkteile um die ge-
nannte Gelenkachse relativ zueinander verdreht wer-
den. Sobald die gewiinschte Ausrichtung erreicht ist,
werden die Gelenkteile derart fest miteinander verbun-
den, dass eine weitere Relativbewegung unterbunden
ist.

[0046] Bevorzugt sind die beiden Gelenkteile bau-
gleich ausgebildet, sodass das Lagergelenk insgesamt
symmetrisch aufgebaut ist. Dabei ist das erste Gelenk-
teil, das unmittelbar an das Gehause der Leuchte ange-
schlossen sein kann, unter bedarfsweiser Bereitstellung
eines rotatorischen Freiheitsgrads mit dem Gehause
verbindbar. Sofern das zweite Gelenkteil unmittelbar
mit einem Ubergeordneten Bauteil, beispielsweise mit
einer Traverse, verbunden ist, erfolgt dies bevorzugt
ebenfalls unter bedarfsweiser Bereitstellung eines rota-
torischen Freiheitsgrads. Diese Ausgestaltung ermdg-
licht eine Einstellung der Abstrahlrichtung der Leuchte
durch insgesamt drei voneinander unabhangige Rotatio-
nen, wobei die erste Rotation beim Ubergang von dem
Ubergeordneten Bauteil zu dem zweiten Gelenkteil, die
zweite Rotation zwischen den beiden Gelenkteilen und
die dritte Rotation zwischen dem ersten Gelenkteil und
dem Gehause der Leuchte vorgenommen werden kén-
nen. Hierdurch kann die Leuchte besonders flexibel und
einfach eingestellt werden, sodass eine prazise Aus-
leuchtung einer jeweilig zu beleuchtenden Flache erzielt
werden kann.

[0047] Zur Bereitstellung des rotatorischen Freiheits-
grads zumindest des ersten Gelenkteils an dem Uber-
gang zu dem Gehause kann es besonders vorteilhaft
sein, wenn das Gelenkteil eine Basisplatte umfasst, die
zwei kreisbogenabschnittférmige Ausnehmungen auf-
weist, die sich in einem gleichen Radius um einen ge-
meinsamen Mittelpunkt in einer Ebene der Basisplatte
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erstrecken und diese durchdringen. Diese Ausgestal-
tung ermdglicht es, dass das Gelenkteil unter Anwen-
dung zweier Verbindungsmittel, von denen jeweils eines
einer der Ausnehmungen zugeordnet ist, mit dem Ge-
hause verbunden werden kann. Der rotatorische Frei-
heitsgrad kann dabei besonders einfach dadurch herge-
stellt werden, dass die Verbindungsmittel, insbesondere
verliersicher, gelost und dadurch eine Bewegung in Form
einer Rotation des Gelenksteils um eine senkrecht zu der
Basisplatte orientierte Rotationsachse relativ zu dem
Gehause freigegeben wird. Der Benutzer des Lagerge-
lenks kann selbiges daraufhin in gewiinschter Weise um
die Rotationsachse relativ zu dem Gehause der Leuchte
verdrehen und - sobald eine gewlinschte Stellung er-
reicht ist - die Verbindungsmittel festziehen und dadurch
das Gelenkteil an dem Gehause arretieren. Der rotatori-
schen Freiheitsgrad wird hierdurch in Form eines Reib-
schlusses blockiert und kann jederzeit durch abermali-
ges Losen der Verbindungsmittel wieder freigegeben
werden. Die Verbindungsmittel kbnnen beispielsweise
von Schraubbolzen gebildet sein, deren AuRengewinde
jeweils mit einem korrespondierenden Innengewinde
des Gehauses zusammenwirkt.

[0048] In bevorzugter Weise ist das Lagergelenk der-
art ausgebildet, dass die Gelenkteile jeweils eine innen-
liegende Kabelfiihrung aufweisen, mittels der eine Elekt-
rokabel verdeckt durch das Lagergelenk gefiihrt werden
kann.

Ausfiihrungsbeispiele
[0049] Die Erfindung ist nachstehend anhand eines

Ausfiihrungsbeispiels, das in den Figuren dargestellt
ist, ndher erlautert. Es zeigt:

Fig. 1:  eine isometrische Ansicht einer erfindungsge-
malen Leuchte,

Fig. 2:  eine weitere isometrische Ansicht der Leuchte
gemalf Figur 1 aus einem anderen Blickwin-
kel,

Fig. 3:  eine Draufsicht auf die Leuchte gemaf Figur
1,

Fig. 4:  ein Langsschnitt durch die Leuchte gemaR Fi-
gur 1,

Fig. 5:  ein Langsschnitt durch eine weitere erfin-
dungsgemalie Leuchte,

Fig. 6: ein schematischer Querschnitt durch eine
weitere erfindungsgemale Leuchte,

Fig. 7 eine Seitenansicht eines Lagergelenks,

Fig. 8: eine Frontansicht des Lagergelenks gemaf

Figur 7.
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[0050] Ein Ausflihrungsbeispiel, das den Figuren 1
bis 4 dargestellt ist, umfasst eine erfindungsgemafe
Leuchte 1, die ein entlang einer Lédngsachse 3 lang er-
streckendes Gehause 2 aufweist. In dem Gehause 2 ist
ein Leuchtraum 5 ausgebildet, in dem in dem gezeigten
Beispiel insgesamt funf LEDs 4 angeordnet sind. Die
LEDs 4 sind dazu vorgesehen und eingerichtet, Licht
abzustrahlen, sodass mit der Leuchte 1 beispielsweise
eine Halle oder ein Platz ausgeleuchtet werden kann.
[0051] Das Gehause 2 ist in dem gezeigten Beispiel
von einer Aluminium-Silicium-Legierung gebildet, wobei
das Gehause 2 im Druckgussverfahren hergestellt ist.
Folglich ist das Gehduse 2 einstlickig ausgebildet. Es
weist in dem gezeigten Beispiel eine parallel zu der
Langsachse 3 gemessener Lange 26 von etwa 300
mm, eine Hohe 27 von etwa 120 mm und eine Breite
28 von etwa 130 mm auf. Mithin betragt ein Verhaltnis
zwischen der Lange 26 des Gehauses 2 und der Hohe 27
des Gehauses 2 in dem gezeigten Beispiel 2,5:1. Ein
Verhaltnis zwischen der Lange 26 des Gehauses 2 und
der Breite 28 des Gehauses 2 betragt in dem gezeigten
Beispiel etwa 2,3:1. Ein Verhaltnis zwischen der Hohe 27
des Gehduses 2 und der Breite 28 des Gehauses 2
betragt in dem gezeigten Beispiel etwa 0,9:1.

[0052] Das Gehause 2 ist in dem gezeigten Beispiel
flachensymmetrisch bezogen auf eine Querebene 45
ausgebildet, die sich senkrecht zu der Langsachse 3
des Gehduses 2 erstreckt und das Gehause 2 in zwei
gleich groRRe Halften teilt. Ferner ist das Gehause 2 in
dem gezeigten Beispiel flachensymmetrisch bezogen
auf eine Langsebene 46 ausgebildet, die sich in Héhen-
richtung des Gehauses betrachtet erstreckt, die
Langsachse 3 des Gehauses 2 beinhaltet und das Geha-
use 2 in zwei gleich groRe Halften teilt.

[0053] Das Gehause 2 ist an seiner Aulienseite mit
einer Vielzahl von Kihlrippen 25 ausgestattet, die sich
entlang von drei Seiten des Gehéduses 2 erstrecken.
Hierbei weist das Gehause 2 in dem gezeigten Beispiel
in Langsrichtung betrachtet hinsichtlich der Kuhlrippen
25 drei verschiedene Abschnitte auf. In zwei einander
gegenuberliegenden Endabschnitten des Gehauses 2
sind die Kuhlrippen 25 in Héhenrichtung des Gehauses 2
parallel zu der Langsebene 46 orientiert, wahrend sie in
einem zwischen den Randabschnitten befindlichen Mit-
telabschnitt leicht schrag orientiert bezogen auf die
Langsebene 46 orientiert sind, etwa in einem Winkel
von 20° gegeniiber der Langsebene 46. Dies ergibt sich
besonders gut anhand der Figuren 1 und 2.

[0054] Die Ausgestaltung der Kuhlrippen 25 in den
Endabschnitten des Gehauses 2 in der beschriebenen
Weise hat den Vorteil, dass in diesen Endabschnitten
jeweils eine Aufnahme 33 fiir einen Laserpointer ausge-
bildet sein kann. Dies ist in dem gezeigten Beispiel ent-
sprechend ausgefiihrt, wobei einander zugewandte
Wangen 34 benachbarter Kihlrippen 25, die in dem
jeweiligen Endabschnitt angeordnet sind, derart abge-
rundet ausgebildet sind, dass sie zur formschlissige
Aufnahme eines Laserpointers geeignet sind. Ein sol-
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cher kann mithin von einem Benutzer der Leuchte 1 im
Zuge einer Ausrichtung derselben in die Aufnahme 33
eingelegt werden. Eine Abstrahlrichtung des Laserpoin-
ters ist bei dieser Ausgestaltung parallel zu einer Haupt-
abstrahlrichtung der Leuchte 1 orientiert, sodass der
Laserpointer im Zuge der Ausrichtung der Leuchte 1
erkennen lasst, in welche Richtung die Leuchte 1 ihr
Licht im Zuge ihres bestimmungsgemalien Betriebs
hauptsachlich abstrahlen wird. An Enden der Aufnahme
33, die jeweils einer Oberseite der Leuchte 1 zugewandt
sind, weist das Gehause 2 einen kreisringférmigen Ab-
schnitt auf, der eine Durchdringung 37 bildet. Diese ist
sowohl dazu geeignet, von einem jeweiligen Laserpoin-
ter emittiertes Licht durchzulassen als auch gegebenen-
falls den Laserpointer formschlissig aufzunehmen.
[0055] Die an Seitenwandungen des Gehauses 1
schrag orientierten Kihlrippen 25 verhelfen dazu, ein
Eigengewicht der Leuchte 1 mdglichst gering zu halten.
Mithin ist der Verbrauch von Material bei dieser Aus-
formung geringer, als wenn die Kihlrippen 25 in dem
Mittelbereich der Leuchte 1 vergleichbar oder Gberein-
stimmend mit den Endabschnitten ebenfalls parallel zu
der Langsebene 46 orientiert waren.

[0056] An einander gegenuberliegenden Stirnseiten
30 des Gehauses 2 weist selbiges jeweils einen Gelenk-
anschluss 38 auf, der dazu geeignetist, miteinem Lager-
gelenk 29 zusammenzuwirken. Hierzu weist der Gelenk-
anschluss 38 insgesamt zwei Sackbohrungen 39 auf, die
dazu vorgesehen und eingerichtet sind, jeweils miteinem
nicht dargestellten Verbindungsmittel zusammenzuwir-
ken. Hierbei kdnnen die Sackbohrungen 39 beispiels-
weise jeweils ein Innengewinde aufweisen, wobei die
Verbindungsmittel von Schraubbolzen gebildet sein kon-
nen. Eine vorteilhafte Ausgestaltung eines Lagergelenks
29 ist nachstehend gesondert erlautert.

[0057] An einer Oberseite des Gehduses 2 weist selb-
iges eine Vielzahl von Montagemdglichkeiten 47 auf.
Diese sind dazu vorgesehen und eingerichtet, mit kor-
respondierenden Verbindungsmitteln 48 zusammenzu-
wirken, die beispielsweise von Schrauben gebildet sein
koénnen. Auf diese Weise kann an der Oberseite des
Gehauses 2 besonders einfach eine Abdeckung 40,
insbesondere in Form einer Glasabdeckung, montiert
werden, um den nachstehend gesondert erlautert Leuch-
traum 5 in lichtdurchlassiger Weise abzudecken und auf
diese Weise vor Umwelteinflissen zu schitzen. In be-
vorzugter Weise ist zwischen der Abdeckung 40 und
einer oberen Stirnseite des Gehauses 2 an deren Ober-
seite eine in den Figuren nicht dargestellte Dichtung
angeordnet, sodass der Leuchtraum 5 wasserdicht ab-
geschlossen ist. In dem gezeigten Beispiel wird die Ab-
deckung von einem umlaufenden Rand 43 auf das Geha-
use 2 aufgedrickt. Der Rand 43 ist mittels der Verbin-
dungsmittel 48 fest mit den Montagemdglichkeiten des
Gehdauses 2 verbunden.

[0058] Der Leuchtraum 5 des Gehauses 2 ist parallel
zu der Langsachse 3 des Gehaduses 2 langgestreckt
ausgebildet. Er umfasst einen Leuchtraumboden 6 und
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eine gegenuberliegend von dem Leuchtraumboden 6
ausgebildete Leuchtrauméffnung 7. Eine in den Figuren
nicht dargestellte Hochachse des Leuchtraums 5 er-
streckt sich parallel zu der Hochrichtung des Gehauses
2. Mithin ist der Leuchtraumboden 6 in einem Abstand
senkrecht von der Oberseite des Gehduses 2 ausge-
bildet bzw. angeordnet. Die Leuchtraumdéffnung 7 ist an
der Oberseite des Gehauses 2 ausgebildet. Dies ergibt
sich besonders gut anhand von Figur 1.

[0059] Die LEDs 4 sind in dem gezeigten Beispiel
unmittelbar an bzw. auf dem Leuchtraumboden 6 ange-
ordnet, wobei sie aufden Leuchtraumboden 6 aufgesetzt
und jeweils mittels eines in den Figuren nicht dargestell-
ten Halterings auf dem Leuchtraumboden 6 niederge-
halten sind. Die Halteringe sind mittels Verbindungsmit-
teln mit dem Leuchtraumboden verbunden, insbesonde-
re verschraubt. Hierzu weist das Gehause 2 im Bereich
des Leuchtraumboden 6 eine Vielzahl von Sackbohrun-
gen 41 auf, die jeweils mit einem Innengewinde ausge-
stattet sind. Auf diese Weise kdnnen LEDs 4 je nach
Anforderung und bedarf des Benutzers der Leuchte 1 an
verschiedenen Stellen des Leuchtraumbodens 6 ange-
ordnet und mittels eines entsprechenden Halterings an
dem Leuchtraumboden 6 arretiert werden. Die LEDs 4
sind in Langsrichtung des Leuchtraums 5 verteilt an dem
Leuchtraumboden 6 angeordnet. In dem gezeigten Bei-
spiel sind die LEDs 4 in Reihe parallel zu der Langsachse
3 des Gehauses 2 angeordnet sowie dquidistant entlang
des Leuchtraumbodens 6 verteilt.

[0060] Die LEDs 4 sind derart in Richtung der Leucht-
raumoffnung 7 ausgerichtet, dass sie Licht primar in
Richtung der Leuchtrauméffnung 7 abstrahlen. Mit ande-
ren Worten ist eine Hauptabstrahlrichtung einer jeweili-
gen LED 4 parallel zu der Hochachse des Leuchtraums 5
bzw. parallel zu einer Hochachse des Gehauses 2 orien-
tiert. Dies ergibt sich besonders gut anhand von Figur 4.
Die Leuchtrauméffnung 7 ist an einer langen Seite des
Gehauses 2 ausgebildet und erstreckt sich in einer
Offnungsebene 11 (ber einen wesentlichen Teil der
Lange 26 und der Breite 28 des Gehauses 2 sowie hier
und vorzugsweise Uber eine gesamte Lange 8 und eine
gesamte Breite 10 des Leuchtraums 5. Der Leuchtraum 5
ist demzufolge an seinem oberen, dem Leuchtraumbo-
den 6 abgewandten Ende vollstandig gedffnet ausge-
bildet. Die Leuchtrauméffnung 7 ist nach Art einer Fens-
ter6ffnung ausgebildet, sodass die Leuchtraumdéffnung 7
einen vollflichigen Austritt des von den LEDs 4 emittier-
ten Lichts aus dem Leuchtraum 5 heraus ermdglicht. Auf
diese Weise kann das von den LEDs 4 emittierte Licht
ausgehend von dem Leuchtraumboden 6 in Richtung der
Leuchtraumoéffnung 7, durch die Leuchtrauméffnung 7
hindurch sowie durch die lichtdurchlassige Abdeckung
40 hindurch aus der Leuchte 1 austreten.

[0061] Der Leuchtraum 5 erstreckt sich in dessen
Langsrichtung Gber einen wesentlichen Teil des Geha-
uses 2. In dem gezeigten Beispiel betragt die parallel zu
derLangsachse 3 gemessene Lange 8 des Leuchtraums
5 etwa 85 % der Lange 26 des Gehauses 2. Die Lange 8
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des Leuchtraums 5 betragt in dem gezeigten Beispiel
etwa 260 mm. Die Ladnge 8 des Leuchtraums 5 wird dabei
im Sinne der vorliegenden Anmeldung in der oberen
Offnungsebene 11 des Leuchtraums 5 gemessen, in
der sich die Leuchtrauméffnung 7 erstreckt. Die Breite
10 des Leuchtraums 5, die in der Offnungsebene 11 der
Leuchtraumdéffnung 7 sowie senkrecht zu der Langsach-
se 3 des Gehaduses 2 gemessen wird, betragt in dem
gezeigten Beispiel etwa 80 mm. Eine senkrecht zu der
Offnungsebene 11 gemessene Hohe 9 des Leuchtraums
5, die sich zwischen dem Leuchtraumboden 6 und der
Leuchtrauméffnung 7 bzw. der Offnungsebene 11 er-
streckt, betragt in dem gezeigten Beispiel etwa 70 mm.
Demzufolge betragt ein Lange-Breite-Verhaltnis zwi-
schen der Lange 8 des Leuchtraums 5 und der Breite
10 des Leuchtraums 5 in dem gezeigten Beispiel etwa
3,25:1. Ein Lange-Hohe-Verhaltnis zwischen der Lange
8 des Leuchtraums 5 und der Hohe 9 des Leuchtraums 5
betragt in dem gezeigten Beispiel etwa 4,3:1. Ein Hohe-
Breite-Verhaltnis zwischen der Hohe 9 des Leuchtraums
5 und der Breite 10 des Leuchtraums 5 betragt in dem
gezeigten Beispiel etwa 0,87:1.

[0062] DerLeuchtraum 5istin dem gezeigten Beispiel
derartausgebildet, dass sich langsseitig sich gegentiber-
liegende Leuchtraumwandungen 12 des Leuchtraums 5
ausgehend von dem Leuchtraumboden 6 in Richtung der
Leuchtraumoffnung 7 erweitern. Diese Erweiterung istin
dem vorliegenden Beispiel stetig ausgebildet. Mit ande-
ren Worten sind die sich erweiternden Leuchtraumwan-
dungen 12 in dem gezeigten Beispiel in sich eben aus-
gebildet, sodass der Leuchtraum 5in einem senkrecht zu
der Langsachse 3 orientierte Querschnitt betrachtet die
Form eines Trapezes aufweist. Die Erweiterung des
Leuchtraums 5 von dem Leuchtraumboden 6 hin zu
der Leuchtraumdffnung 7 kann auch als trichterférmig
oder konisch beschrieben werden. Hierbei weist der
Leuchtraumboden 6 eine in Breitenrichtung des Geha-
uses 2 gemessene Breite auf, das heillt die Leuchtraum-
wandungen 12 verjingen sich hin zu dem Leuchtraum-
boden 6 nicht zu einer Spitze. Hierdurch ist gewahrleis-
tet, dass der Leuchtraumboden 6 den LEDs 4 eine Flache
bereitstellt, an der die LEDs 4 in der beschriebenen
Weise montiert sind. Die Leuchtraumwandungen 12 sind
indem gezeigten Beispiel gegeniiber der Langsebene 46
des Gehauses 2 in etwa in einem Winkel von 20° geneigt
angeordnet.

[0063] Die Leuchte 1 ist der Anzahl der LEDs 4 ent-
sprechend mit insgesamt finf Reflektoren 13 ausgestat-
tet, wobei jeweils einem der Reflektoren 13 eine LED 4
zugeordnet ist. Die Reflektoren 13 sind hier jeweils in
Form eines Parabolreflektors ausgebildet, das heil3t die
Reflektoren weisen jeweils eine parabolische Form auf.
Dies ergibt sich besonders gut anhand von Figur 4. Die
Reflektoren 13 weisen jeweils eine untere Grundflache
15 und ein gegenuberliegend von der Grundflache 15
ausgebildetes, oberes offenes Ende 16 auf. An der
Grundflache 15 sind die Reflektoren 13 jeweils in einer
Offnung 14 ausgestattet, die dazu vorgesehen und ein-
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gerichtet ist, mit einer jeweiligen LED 4 derart zusam-
menzuwirken, dass die LED 4 in oder an der (")ffnung 14
angeordnet ist und auf diese Weise das von der jewei-
ligen LED 4 abgestrahlte Licht in den Reflektor 13 bzw.
entlang des Reflektors 13 abgestrahlt wird. In dem ge-
zeigten Beispiel sind die Grundflachen 15 der Reflekto-
ren 13 vollstindig von der jeweiligen Offnung 14 gebildet.
Mitanderen Worten sind die Grund 15 der Reflektoren 13
vollstandig gedffnet. Dasselbe gilt fur das offene Ende
16. Die Reflektoren 13 stehen jeweils mit ihrer Grundfla-
che 15 auf dem Leuchtraumboden 6 auf.

[0064] Eine Hauptabstrahlrichtung einer jeweiligen
LED 4 ist parallel zu einer jeweiligen Hochachse 17
des jeweiligen Reflektors 13 bzw. parallel zu der Hoc-
hachse des Leuchtraums 5 orientiert. Hier und vorzugs-
weise sind die Hauptabstrahlrichtungen der LEDs 4 je-
weils deckungsgleich zu den Hochachsen 17 der Re-
flektoren 13 angeordnet. Die Hochachsen 17 der Reflek-
toren 13 sind entsprechend jeweils parallel zu der Hoc-
hachse des Leuchtraums 5 orientiert.

[0065] Die Reflektoren 13 sind in dem gezeigten Bei-
spiel jeweils von Aluminium gebildet und weisen an ihren
inneren Mantelflache in einer grofRen Vielzahl von Facet-
ten auf, die dazu vorgesehen und eingerichtet sind, das
von der jeweilig zugehdrigen LED 4 abgestrahlte Lichtin
Richtung des oberen Endes 16 zu leiten. Auf diese Weise
sind die Reflektoren 13 besonders gut dazu geeignet,
eine gerichtete Abstrahlung des von den LEDs 4 emittier-
ten Lichts zu bewirken. Die Reflektoren 13 sind hier und
vorzugsweise baugleich ausgebildet.

[0066] Die Reflektoren 13 sind in dem gezeigten Bei-
spiel mittels insgesamt zwei Halteelementen 21, 22 in
dem Leuchtraum 5 arretiert. Hier und vorzugsweise sind
die Halteelementen 21, 22 jeweils von einem Lagerblech
gebildet, das beispielsweise von Aluminium gebildet sein
kann.

[0067] Das erste Halteelement 21 ist den oberen En-
den 16 Reflektoren 13 zugeordnet und mittels Verbin-
dungsmitteln 35 fest mit dem Gehause 2 verbunden.
Hierbei ist das Halteelement 21 auf obere Stirnflachen
23 der Reflektoren 13 aufgesetzt, sodass die Reflektoren
13 mittels des Halteelements 21 gegen den Leuchtraum-
boden 6, auf dem die Reflektoren 13 an ihrem unteren
Ende mitihrer Grundflache 15 aufstehen, verspanntsind.
Mit anderen Worten sind die Reflektoren 13 zwischen
dem Halteelement 21 und dem Leuchtboden 6 in Rich-
tung parallel zu ihrer jeweiligen Hochachse 17 arretiert.
Das erste Halteelement 21 ist senkrecht zu der Hoc-
hachse des Gehauses 2 orientiert.

[0068] Das zweite Halteelement 22 ist in einem Be-
reich zwischen dem ersten Halteelement 21 und dem
Leuchtraumboden 6 beabstandet zu dem ersten Halte-
element 21 angeordnet. Hier und vorzugsweise ist das
zweite Halteelement 22 parallel zu dem ersten Halte-
element 21 orientiert. Das zweite Halteelement 22 ist
ebenfalls fest mit dem Gehause 2 verbunden, wobei
das Gehause 2 in dem gezeigten Beispiel eine Mehrzahl
von Montagemdglichkeiten 42 vorsieht, mittels derer das
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zweite Halteelement 22 mittels Verbindungsmitteln 44
mit dem Gehause 2 in Kraft ibertragender Weise ver-
bunden ist. Das zweite Halteelement 22 wirkt unmittelbar
mit duBeren Mantelflichen der Reflektoren 13 zusam-
men, und zwar derart, dass die Reflektoren 13 mit ihren
auReren Mantelflachen seitlich jeweils an einem Rand 24
des zweiten Halteelements 22 anliegen bzw. anstofRen.
Auf diese Weise ist eine seitliche Bewegung der Reflek-
toren 13, das heillt eine Bewegung senkrecht zu ihrer
jeweiligen Hochachse 17, durch das zweite Halteele-
ment 22 blockiert. Mithin sind die Reflektoren 13 in
dem Leuchtraum 5 mittels des zweiten Halteelements
22 in Richtung senkrecht zu ihren Hochachsen 17 arre-
tiert. Hierbei ist es in dem gezeigten Beispiel besonders
vorteilhaft, dass der Rand 24 des zweiten Halteelements
22 bereichsweise kreisbogenabschnittférmig ausgebil-
det ist, sodass das zweite Halteelement 22 umfangs-
seitig an den rotationssymmetrischen Reflektoren 13
anliegt. Auf diese Weise ist das zweite Halteelement
22 dazu geeignet, parallel zu der Offnungsebene 11
der Leuchtraumdffnung 7 orientierte Krafte von den Re-
flektoren 13 zu Ubernehmen und in das Gehaduse 2
abzuleiten.

[0069] Die Reflektoren 13 weisen jeweils eine entlang
ihrer jeweiligen Hochachse 17 gemessene Hoéhe 19 auf,
die zwischen der Grundflache 15 und dem offenen Ende
16 des jeweiligen Reflektors 13 gemessen wird. Ferner
weisen die Reflektoren 13 an ihrem offenen Ende 16
jeweils einen senkrecht zu der Hochachse 17 gemesse-
nen Durchmesser 18 auf. Die Hohe 19 eines jeweiligen
Reflektors 13 betragt in dem gezeigten Beispiel etwa 65
mm. Der Durchmesser 18 eines jeweiligen Reflektors 13
betragt in dem gezeigten Beispiel etwa 45 mm. Ein Ver-
haltnis zwischen dem Durchmesser 18 des Reflektors 13
und der Hohe 19 des Reflektors 13 betragt in dem ge-
zeigten Beispiel mithin etwa 0,7:1.

[0070] Die LEDs 4 sind in dem gezeigten Beispiel
jeweils kreisflachenférmig ausgebildet und weisen eben-
falls einen Durchmesser 20 auf. Dieser betragt in dem
gezeigten Beispiel 11 mm. Mithin betragt ein Verhaltnis
zwischen dem Durchmesser 18 eines jeweiligen Reflek-
tors 13 und dem Durchmesser 20 der dem Reflektor 13
zugeordneten LED 4 hier etwa 4:1. ferner ergibt sich,
dass ein Verhaltnis zwischen der Hohe 19 des jeweiligen
Reflektors 13 und dem Durchmesser 20 der zugeordne-
ten LED 4 etwa 5,5:1 betragt. Die LEDs 4 weisen hierund
vorzugsweise jeweils eine Leistung von 60 W auf.
[0071] Eine alternative AusgestaltungderLeuchte 1 ist
in Figur 5 dargestellt. Diese unterscheidet sich von der
Leuchte 1 geméal den Figuren 1 bis 4 dadurch, dass
lediglich drei LEDs 4 und entsprechend drei Reflektoren
13 verbaut sind. Die soll verdeutlichen, dass das Geha-
use 2 ohne Weiteres mit unterschiedlichen Anzahlen von
LEDs 4 ausgerustet werden kann, um Leuchten 1 mit
unterschiedlichen Leuchtstarken zu erzeugen. Die Viel-
zahl der Montagemdglichkeiten an dem Leuchtraumbo-
den 6 fiihrt dazu, dass fir unterschiedliche Konfiguratio-
nen der Leuchte 1 nicht unterschiedliche Gehause 2
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bendtigt werden.

[0072] Eine weitere Ausgestaltung einer Leuchte 1 ist
schematisch in Figur 6 dargestellt. Diese zeigt einen
senkrecht zu der Langsachse 3 des Gehauses 2 ge-
fihrten Querschnitt in dem Mittelbereich des Gehauses
2 durch die Leuchte 1. Hierbei ist besonders gut die
trapezférmige Ausgestaltung des Gehduses 2 sowie
insbesondere des Leuchtraums 5 innerhalb des Geha-
uses 2 erkennbar. Mithin erstrecken sich die einander
gegenuberliegenden seitliche Leuchtraumwandungen
12 des Leuchtraums 5 ausgehend von dem Leuchtraum-
boden 6 in Richtung der Leuchtrauméffnung 7 unter
einem Winkel gegenliber der Langsebene 46 der Leuch-
te 1. Dies bedingt die beschriebene Erweiterung des
Leuchtraums 5 von dem Leuchtraumboden 6 hin zu
der Leuchtrauméffnung 7. In dem vorliegenden Beispiel
erfolgt diese Erweiterung stetig. Die Leuchtraumwan-
dungen 12 sind in sich eben ausgebildet.

[0073] An dem Leuchtraumboden 6 ist eine Mehrzahl
von LEDs 4 angeordnet, die in Langsrichtung des
Leuchtraums 5 in Reihe hintereinander angeordnet sind.
Die Leuchte 1 ist in dem gezeigten Beispiel in nicht-
erfindungsgemaRer Weise vollstandig frei von Lichtlei-
telementen bzw. Lichtlenkelementen ausgebildet. Insbe-
sondere umfasst die Leuchte 1 abweichend von den
beiden Beispielen aus den Figuren 1 bis 5 keine Re-
flektoren 13, die mitden LEDs 4 zusammenwirken. Statt-
dessen wird eine lichtlenkende Funktion ausschlieBlich
von dem Gehause 2 selbst Glbernommen, wobei der
Leuchtraum 5 mit seiner Ausformung eine Abstrahlrich-
tung des von den LEDs 4 emittierten Lichts vorgibt. In
bevorzugter Weise kdnnen die Wandungen des Leucht-
raums 5, insbesondere die Leuchtraumwandungen 12,
mit einer lichtreflektierenden Beschichtung beschichtet
sein. In dem gezeigten Beispiel, in dem das Gehause 2
von einer Metalllegierung gebildet ist, sind die Wand-
ungen des Leuchtraums 5 mit einer weillen Pulverbe-
schichtung versehen. Die Leuchte 1 gemaR Figur 6 ist
besonders gut fir den Einsatz in umbauten Raumen,
beispielsweise innerhalb von Hallen, geeignet.

[0074] SchlieRlichistdas vorstehend bereits genannte
Lagergelenk 29 besonders gut anhand der Figuren 7
und 8 erkennbar. Das Lagergelenk 29 umfasst in dem
gezeigten Beispiel zwei baugleiche Gelenkteile 31, 32,
die unter Beibehaltung eines rotatorischen Freiheitsgrad
miteinander verbunden sind. Hierzu weisen die Gelenk-
teile 31, 32 jeweils einander tUbergreifende Verbindungs-
abschnitte auf, die mittels eines Verbindungsmittels 50
miteinander verbunden sind. Das Verbindungsmittel 50
ist derart arretierbar, dass die beiden Gelenkteile 31, 32
um eine Gelenksachse 51 relativ zueinander verdrehbar
sind. Hierbei ist es denkbar, dass das Verbindungsmittel
50 derart eingestellt, insbesondere derart verschraubt,
wird, dass die Mdglichkeit zur Bewegung der beiden
Gelenkteile 31, 32 relativ zueinander unterbunden wird.
Auf diese Weise ist es insbesondere mdglich, das Lager-
gelenk 29 wunschgemal auf eine bestimmte Stellung
einzustellen und sodann die beiden Gelenkteile 31, 32
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mittels des Verbindungsmittels 50 fest miteinander zu
verbinden, sodass dieser Einstellung nicht in unbeab-
sichtigter Weise wieder gedndert werden kann.

[0075] An ihren einander gegenlberliegenden Enden
weisen die Gelenkteile 31, 32 jeweils eine Basis 36 auf,
die sich in dem gezeigten Beispiel kreisringférmig um
eine Langsachse 52 des jeweiligen Gelenkteils 31, 32
erstreckt. Dies ergibt sich besonders gut anhand von
Figur 8. In der jeweiligen Basis 36 sind hier und vorzugs-
weise insgesamt zwei Ausnehmungen 49 ausgebildet,
die die Basis 36 in langsachsparallele Richtung durch-
dringen. Auf diese Weise kann die jeweilige Basis 36
besonders gut mit einem zugeordneten Bauteil, insbe-
sondere dem Lageranschluss 38 einer jeweiligen Leuch-
te 1 odereiner Traverse, verbunden werden, indem beide
Ausnehmungen 49 jeweils mit einem Verbindungsmittel
zusammenwirken. Letzteres kann beispielsweise von
einem Schraubbolzen gebildet sein. Das jeweilige Ver-
bindungsmittel durchdringt die zugehoérige Ausnehmun-
gen 49 in Richtung parallel zu der Langsachse 52 des
jeweiligen Gelenkteils 31, 32 und kann bei dem zuge-
ordneten Bauteil, an dem das Gelenkteile 31, 32 befestigt
werden soll, miteiner korrespondierenden Montagemag-
lichkeitzusammenwirken. Hierbei kann es sich beispiels-
weise um eine mit einem Innengewinde versehene Boh-
rung, beispielsweise eine Sackbohrung, handeln.
[0076] Die Ausnehmungen 49 erstrecken sich kreis-
bogenabschnittformig um die Langsachse 52 des jewei-
ligen Gelenkteils 31, 32. Dies hat den Vorteil, dass das
jeweilige Gelenkteile 31, 32 um dessen Langsachse 52
relativ zu dem zugeordneten Bauteil verdrehbar ist, so-
fern die jeweilige Verbindungsmittel noch nicht fest an-
gezogen sind. Dies ermoglicht in besonders einfacher
Weise eine Einstellung des jeweiligen Gelenkteils 31, 32
relativzu dem zugeordneten Bauteil. Mitanderen Worten
ist das Lagergelenk 29 derart ausgefihrt, dass es mit
seinen beiden Gelenkteilen 31, 32 im Zuge der Montage
jeweils einen rotatorischen Freiheitsgrad um die
Langsachse 52 des jeweiligen Gelenkteils 31, 32 erhalt.
Sobald eine gewiinschte Stellung des jeweiligen Gelenk-
teils 31, 32 relativ zu dem zugeordneten Bauteil gefun-
den ist, kdnnen die Verbindungsmittel festgezogen und
dadurch der Freiheitsgrad blockiert werden.

[0077] Insgesamtkanndas Lagergelenk29 mithineine
Verbindung zweier Bauteile mit drei voneinander unab-
hangigen rotatorischen Freiheitsgraden einstellen. So-
mit konnen das erste Gelenkteil 31 um dessen
Langsachse 52 relativ zu dem ersten zugeordneten Bau-
teil, beispielsweise eine Leuchte 1, das zweite Gelenkteil
32 um dessen Langsachse 52 relativ zu dem zweiten
zugeordneten Bauteil, beispielsweise eine Traverse, und
die beiden Gelenkteile 31, 32 relativ zueinander um die
gemeinsame Gelenksachse 51 verdreht werden. Insbe-
sondere bei Verwendung des Lagergelenks 29 zur Lage-
rung einer Leuchte 1 an einem Gbergeordneten Bauteil,
insbesondere einer Traverse, ist es besonders einfach
moglich, die Hauptabstrahlrichtung der Leuchte 1 be-
darfsgerecht einzustellen. Hierdurch wird eine prazise
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Ausleuchtung eines jeweiligen auszuleuchtenden Be-
reichs fur den Nutzer der Leuchte 1 besonders verein-
facht. Insbesondere kann durch ein Rotieren des zweiten
Gelenkteils 32 an einer Traverse und des ersten Gelenk-
teils 31 an einer Leuchte letztere stets horizontal zu dem
jeweils auszuleuchtenden Untergrund ausgerichtet wer-
den, das heilt die Offnungsebene 11 der Leuchtraumoff-
nung 7 ist parallel zu dem Untergrund orientiert. Dies ist
unabhangig davon mdglich, ob ein jeweiliger Mast, an
dem die Traverse angeordnet ist, in sich gerade ist, die
Traverse "stehend" oder "hangend" montiert ist und/oder
ob die Traverse "flach" (beispielsweise unter einem Win-
kel von 5° relativ zum Untergrund) oder "steil" (beispiels-
weise unter einem Winkel von 60° relativzum Untergrund
orientiert ist.

[0078] Hier und vorzugsweise ist das Lagergelenk 29
mit einer Durchfihrung fir eine Elektroleitung ausge-
bildet, die eine verdeckte Fuhrung einer Elektroleitung
innerhalb des Lagergelenks 29 ermdglicht. Hierdurch ist
letztere zum einen optisch verdeckt und zum anderen vor
Umwelteinflissen geschitzt.

Bezugszeichenliste
[0079]

Leuchte

Gehause

Langsachse des Gehauses
LED

Leuchtraum
Leuchtraumboden
Leuchtraumoffnung

Lange des Leuchtraums

O~NOoO OO WN -

9 Héhe des Leuchtraums
10  Breite des Leuchtraums
11 Offnungsebene

12 Leuchtraumwandung
13  Reflektor

14  Offnung

15  Grundflache

16 Ende

17  Hochachse

18  Durchmesser

19  Hobhe

20  Durchmesser

21 erstes Halteelement
22  zweites Halteelement
23  Stirnflache

24 Rand

25  Kuhlrippe

26  Lange des Gehauses
27  Hohe des Gehauses
28  Breite des Gehauses
29  Lagergelenk

30 Stirnseite

31  Gelenktell

32 Gelenktell
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33  Aufnahme

34 Wange
35  Verbindungsmittel
36 Basis

37  Durchtrittsoffnung
38 Gelenkanschluss
39  Sackbohrung

40  Abdeckung

41  Sackbohrung

42  Montagemdglichkeit
43 Rand

44  Verbindungsmittel
45  Querebene

46  Langsebene

47  Montagemdglichkeit
48  Verbindungsmittel
49  Ausnehmung

50  Verbindungsmittel
51  Gelenkachse
52 Langsachse

Patentanspriiche

1. Leuchte (1), insbesondere zur Ausleuchtung von
Hallen oder Sportplatzen, umfassend

- ein Gehause (2), das entlang einer Langsach-
se (3) des Gehauses (2) langgestreckt ausge-
bildet ist,

- eine Mehrzahl von LEDs (4),

wobei das Gehause (2) einen sich parallel zu der
Langsachse (3) lang erstreckenden Leuch-
traum (5) aufweist,

wobei der Leuchtraum (5) einen Leuchtraum-
boden (6) und gegeniberliegend von dem
Leuchtraumboden (6) an einer Langseite des
Gehauses (2) eine Leuchtrauméffnung (7) auf-
weist, die sich nach Art einer Fensterdffnung
zumindest im Wesentlichen Uber eine gesamte,
parallel zu der Langsachse (3) des Gehauses
(2) gemessene Lange (8) des Leuchtraums (5)
erstreckt,

wobeidie LEDs (4)in Langsrichtung des Leucht-
raums (5) verteilt an dem Leuchtraumboden (6)
angeordnet und derart ausgerichtet sind, dass
sie Licht in Richtung der Leuchtrauméffnung (7)
emittieren,

wobei ein Héhe-Breite-Verhaltnis des Leucht-
raums (5), das eine Hohe (9) des Leuchtraums
(5), die senkrecht zu einer Offnungsebene (11)
der Leuchtrauméffnung (7) zwischen Leucht-
raumboden (6) und Leuchtraumdéffnung (7) ge-
messen wird, und eine Breite (10) des Leucht-
raums (5), die in der Offnungsebene (11) der
Leuchtrauméffnung (7) senkrecht zu der Léange
(8) des Leuchtraums (5) gemessen wird, ins
Verhaltnis setzt, mindestens 0,7:1 betragt,
gekennzeichnet durch
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eine der Anzahl der LEDs (4) entsprechende
Anzahl von parabolischen Reflektoren (13),
wobei die Reflektoren (13) jeweils eine mit einer
Offnung (14) versehende Grundflache (15) auf-
weisen und an ihrem der Grundflache (15) ge-
genuberliegenden Ende (16) vollstandig geoff-
net sind,

wobei jeweils ein Reflektor (13) einer LED (4)
zugeordnet und derart ausgerichtet ist, dass die
jeweilige LED (4) in oder an der Offnung (14) der
Grundflache (15) des zugehdrigen Reflektors
(13) angeordnet ist, sodass Licht von der LED
(4) parallel zu einer Hochachse (17) des Reflek-
tors (13) in Richtung des gedffneten Endes (16)
des Reflektors (13) emittiert wird.

Leuchte (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Leuchtraum (5) in einem
senkrecht zu der Langsachse (3) des Gehauses (2)
gefiuihrten Querschnitt betrachtet ausgehend von
dem Leuchtraumboden (6) in Richtung der Leucht-
raumoffnung (7), vorzugsweise stetig, erweitert.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Hohe-Breite-Verhaltnis des Leuchtraums (5) im Be-
reich zwischen 0,7:1 und 1,2:1, vorzugsweise zwi-
schen 0,8:1 und 1:1, liegt.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Lange-Breite-Verhaltnis des Leuchtraums (5), das
die Lange (8) des Leuchtraums (5) und die Breite
(10) des Leuchtraums (5) ins Verhaltnis setzt, min-
destens 1,5:1, vorzugsweise 2:1, weiter vorzugs-
weise 2,5:1, betragt.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Reflektoren (13) rotationssymmetrisch bezogen
auf ihre jeweilige Hochachse (17) ausgebildet sind,
wobei vorzugsweise innere Mantelflachen der Re-
flektoren (13) jeweils mit einer Vielzahl von Facetten
ausgebildet sind, die dazu vorgesehen und einge-
richtet sind, von einer jeweiligen LED (4) emittiertes
Licht in Richtung des jeweiligen gedffneten Endes
(16) des jeweiligen Reflektors (13) zu lenken.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass bei
mindestens einem der Reflektoren (13) ein Verhalt-
nis zwischen einem Durchmesser (18) des Reflek-
tors (13), der senkrecht zu der Hochachse (17) des
Reflektors (13) in einer Offnungsebene des gedffne-
ten Endes (16) des Reflektors (13) gemessen wird,
und einer Hohe (19) des Reflektors (13), die entlang
der Hochachse (17) des Reflektors (13) zwischen
der Grundflache (15) des Reflektors (13) und dem
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gedffneten Ende (16) des Reflektors (13) gemessen
wird, héchstens 1,2:1, vorzugsweise héchstens 1:1,
weiter vorzugsweise héchstens 0,8:1, betragt.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass bei
mindestens einem der Reflektoren (13) ein Verhalt-
nis zwischen einem Durchmesser (18) des Reflek-
tors (13), der senkrecht zu der Hochachse (17) des
Reflektors (13) in einer Offnungsebene des gedffne-
ten Endes (16) des Reflektors (13) gemessen wird,
und einem Durchmesser (20) der dem Reflektor (13)
zugeordneten LED (4), der senkrecht zu der Hoc-
hachse (17) des Reflektors (13) gemessen wird,
mindestens 2,5:1, vorzugsweise mindestens 3:1,
weiter vorzugsweise mindestens 3,5:1, betragt.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass bei
mindestens einem der Reflektoren (13) ein Verhalt-
nis zwischen einer Hohe (19) des Reflektors (13), die
entlang der Hochachse (17) des Reflektors (13)
zwischen der Grundflache (15) des Reflektors (13)
und dem geodffneten Ende (16) des Reflektors (13)
gemessen wird, und einem Durchmesser (20) der
dem Reflektor (13) zugeordneten LED (4), der senk-
recht zu der Hochachse (17) des Reflektors (13)
gemessen wird, mindestens 3:1, vorzugsweise min-
destens 4:1, weiter vorzugsweise mindestens 5:1,
betragt.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass alle
Reflektoren (13) baugleich ausgebildet sind, wobei
vorzugsweise alle Reflektoren (13) parabolisch ge-
formt und/oder von Aluminium gebildet sind.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leuchte (1) abgesehen von den Reflektoren (13)
frei von weiteren Lichtleitelementen, insbesondere
frei von Linsen, ausgebildet ist.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Reflektoren (13) jeweils in Richtung parallel zu ihren
Hochachsen (17) mittels mindestens eines Halte-
elements (21) gegen den Leuchtraumboden (6) ver-
spannt sind, wobei vorzugsweise das Halteelement
(21) von einem Lagerblech gebildet ist, das auf
oberen Stirnflachen (23) der Reflektoren (13) auf-
liegt und fest mit dem Gehause (2) verbunden ist.

Leuchte (1) nach Anspruch 11, gekennzeichnet
durch mindestens ein zweites Halteelement (22),
das an auReren Mantelflachen der Reflektoren (13)
jeweils in einem Mittelbereich zwischen der jeweili-
gen Grundflache (15) und dem jeweiligen gegen-
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Uberliegenden Ende (16) der Reflektoren (13) an-
liegt und die Reflektoren (13) auf diese Weise in
Richtung senkrecht zu ihren Hochachsen (17) in
dem Leuchtraum (5) arretiert.

Leuchte (1) nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Halteelement (22) von
einem Lagerblech gebildet ist, wobei vorzugsweise
ein den Mantelflachen der Reflektoren (13) zuge-
ordneter Rand (24) des zweiten Halteelements (22)
eine Mehrzahl von sich aneinander anschlieffenden
kreisbogenférmigen Randabschnitten aufweist.

Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leuchte (1) ein Lagergelenk (29) zur Lagerung der
Leuchte (1) an einer tbergeordneten Traverse auf-
weist, wobei das Lagergelenk (29) an das Gehause
(2) angeschlossen ist, vorzugsweise an eine in
Langsrichtung des Gehauses (2) betrachtet endsei-
tige Stirnseite (30) des Gehauses (2).

Leuchte (1) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lagergelenk (29) von zwei bau-
gleichen Gelenkteilen (31, 32) gebildet ist, die unter
Bereitstellung eines rotatorischen Freiheitsgrads
miteinander verbunden sind, wobei das erste Ge-
lenkteil (31), das unmittelbar an das Gehause (2)
angeschlossen ist, unter Bereitstellung eines rota-
torischen Freiheitsgrads mit dem Gehause (2) ver-
bunden ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16

28



26




EP 4 582 739 A1

18



EP 4 582 739 A1

13
4,14,15

4,14,15

- ——
% e
LS L
I A2 e
Bl e
= Wi
——_————— |- - = =
WSty :
e
e
< Yo,

R

26

19



EP 4 582 739 A1

30, 38

33, 38

D il ‘\:\' -~
A I
w | £
°— | (==
; Isll!]llriafﬂlrr““
~_ 7 _., ===
=
= -
i
© !
- l/ ; ﬁ%l
N D =
===
S ~H I Dﬁuﬁ\
| R |
/:l. ———
|||||| I..m-;-rl.if w e —
m 1 wi\m
™ =
- : == -
S===
™ ] N e
~ [~ —
Q ===
® e ———
~— T | =
//I r.flll
/\/ M wlﬁrlffll“m
- —— —
== N
1 1|
Y iy \
/ 4

20



EP 4 582 739 A1

17

Y [

13

<
<
N AN
- <
@ -
e -
© e
== i
, _ ,
0 - : : .
E_N
Lw — Jry

20

\/

6

21



EP 4 582 739 A1

N

12 i 12

nicht-erfindungsgemaéan

22



EP 4 582 739 A1

52
Fig. 7

23



31, 32

EP 4 582 739 A1

49

49

52

24

36




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 582 739 A1

9

Europaisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 25 15 0445

[

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 2020/208819 Al (JOHNSON CHRISTOPHER 1-11,14, INV.
[US]) 2. Juli 2020 (2020-07-02) 15 F21Vv7/00
Y * Absdtze [0020] - [0044]; Abbildungen 1-6|5,11-13 | F21v7/04
* F21v7/06
----- F2188/00
Y US 2013/044479 Al (JOUFFRIEAU MATTHIAS 5 F2188/04
[FR] ET AL) 21. Februar 2013 (2013-02-21) F21v15/01
* Absatz [0065] * F21v21/30
----- F2188/08
Y JP 6 767671 B2 (TOSHIBA LIGHTING & 11-13
TECHNOLOGY) 14. Oktober 2020 (2020-10-14) ADD.
* das ganze Dokument * F21v29/76
----- F21Y103/10
F21Y115/10
F21wW131/10
F21wWw131/105
F21wW131/402
F21w131/407

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F21V
F21s
F21W

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 15. Mai 2025

Menn, Patrick

Prifer

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

TO>» <X

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

Q! rO mH

itglied der gleichen Paten

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
:in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
: aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

immendes

25



EP 4 582 739 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 25 15 0445

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-05-2025

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angefiihrtes Patentdokument

Datum der
Verbffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

Us 2020208819 Al 02-07-2020 Us 2020132284 Al 30-04-2020
Us 2020208819 A1l 02-07-2020
Us 2013044479 Al 21-02-2013 CN 102812290 A 05-12-2012
EP 2556294 Al 13-02-2013
JP 5732127 B2 10-06-2015
JP 2013524456 A 17-06-2013
RU 2012147600 A 20-05-2014
TW 201142206 A 01-12-2011
Us 2013044479 Al 21-02-2013
WO 2011125009 A1 13-10-2011
JP 6767671 B2 14-10-2020 JP 6767671 B2 14-10-2020
JP 2018055827 A 05-04-2018

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

26




	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

